
Die Hofinung auf eine NeEeEUeEe Welt wendet sich eben-
VO:  =) den politischen Bemühungen ine Ver-Beiträge änderung der Gesellschaft w1e VO den Flucht-

möglichkeiten ab, welche sich den nhängern derDanıiele Hervieu-Leger roge un der «sexploration» bieten; dessen
nımmt S1e Gestalt in der KErwartung un Ver-1bt Anzeichen einer kündigung des Gottesreiches. Die rage « Jesus
kommt wieder ist du bereit?», auf Hundertenrelix1ösen Erweckung VO:  = Aakaten den Mauern der Fakultät VO  - Vıin-

1n unserer Ze1it? CENNECS angeschlagen, ist ein eindrucksvolles Zeug-
n1ıs dafür, daß diese ewegung über den nordame-
rikanıschen Raum hinaus wirken beginnt.

Die Spannweite des Phänomens dieser « Jesus-
Revolution» in den Vereinigten Staaten, der oft
spektakuläre Charakter ihrer Äußerungen (wie7 Fn I%der;prucb Z<UF «nachchristlichen 0CHE etwa2a die berühmte Massentaufe 1m Pazıfik oder

« Jesus kommt wieder!» als dieser Ruf durch die die Osternacht VO Boston 1m re 1971 SOWwl1e
Universitäten un Hippiekommunen der West- ihre Orchestrierung uUurcCc die Massenmedien
küste der Vereinigten Staaten VO  } Amerıika Q1nNg, ohl geeignet, die Aufmerksamkeit der
Wrl damit ein SCHNAUCI Kontrapunkt voll explo- ÖOÖfentlichkeit auf eine widersprüchliche Ersche!i-
S1ver Ta gESELZL die nicht minder berühm- NUunNg ziehen, die sich in etwas verdünnterer und

ese «Gott ist tot!», die VO  S der ebenfTtalls unbestimmterer Weise in den melsten westlichen
Ländern zeigt. Überall, WE auch in verschiede-jenseits des Atlantiks entstandenen Theologie

der Säkularisierung aufgenommen worden WAar 11C1 Stärkegraden, ist der politische, wirtschaftliche
un deren weliteren Weg mitbestimmte. Der ler un: geistige Kinflu( der etablierten rchen aANDZC-
ZU Austrag kommende Gegensatz ist packend schlagen. Die Zeiten sind vorbel; in denen die reli-
Einerseits das Bestreben der Kirchen, 1ne theo- g1ösen Autoritäten UTFC. 1ine Gesetzgebung auf

dem Gebiet der Ethik, der Geschlec‘  eit, derlogische Legitimation bieten für die Disquali-
fizierung ihrer Botschaft in einem gesellschaft- Politik USW. 1m Namen ihrer geistlichen Sendung
en Universum, in welchem der Sieg des ur- nicht 11UT 1m unmittelbaren Umkreis der gläubigen
wissenschaftlichen un technischen Positivismus Gemeinde, sondern in der Gesellschaft
die Behauptung jeder Art VO Iranszendenz ihrer das individuelle und kollektive Verhalten Steuerten.

hne 7 weifel muß iNail sich davor hüten, denGlaubwürdigkeit beraubt. Auf der anderen Seite
eın Wiedererstarken der Religion voll leiden- ideologischen Einfluß der relig1ösen Organisat1o0-
schaftlicher ral das IL Gruppen 1n ECWE- 1I1C  > 1n der Geschichte überschätzen oder das
ZuUunNg Die kritische und hermeneutische Ar- Bild einer Christenheit konstruleren, 1in der
beit, die se1t einigen Jahrzehnten 1n den Kirchen nichts und nıemand der AaAC der Kirche entÄiehen

konnte. Es bleibt aber wahr, da die Kirche heutegeleistet worden WAafT, scheint weggespült WECTI-

den VO dem rigorosen Fundamentalismus dieser mehr und mehr die ideologisch beherrschende
“1ICUCI) Christen». DIie relig1öse rregung, die die (wenn nicht al die Monopolstellung) VCI-

Halseisen der rtthodoxie Ssprengte, forderte ihre Hern welche schon die Renalissance, das Jahrhun-
Rechte zurück die exegetischen und theo- dert der Aufklärung un! dann der Beginn des In-
logischen Spitzindigkeiten. Das Verlangen ach dustriekapitalismus erschüttert hatten, ohne S1e
der Wiedergewinnung der Jut des echten Ur- ber schon Yanz zunichte machen.
christentums, das übrigens 1emlich idealisiert Wenn die Zählung der Praktizierenden auch eine
wird, dient ZUE Rechtfertigung für die Distanz, och unzulängliche Methode PE Feststellung
die 11a1l gegenüber den relig1ösen Institutionen des Entwicklungsstandes relig1ösen Lebens se1n
einnimmt, deren Kapitulation VOLT der ich- mMaX, zeigt die Schrumpfung der Zahl ihrer
keit der Welt als ine MNMGUE OrIm ihrer historischen Gläubigen doch d w1e wenig mobilisierende
Kompromittierung egenüber der profanen (Se- Ta das Zeugnis der Kirchen heute hat Zumin-
sellschaft empfunden wird. DIie LIEUC Gemeinschaft dest 1m allgemeinen sind die relig1ösen 4uDenNnSs-
der Gläubigen reicht QUCI durch offizielle Gruppie- überzeugungen heute nicht mehr das entsche1iden-

de Bindeelement be1 der Verwirklichung einer DFC-rungen unı über die Konfessionsgrenzen hinweg
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sellschaftlichen Übereinstimmung. Und ist 1im- stelle, oder aber VO einer schweren Bedrohung
mer seltener we1nl nicht gaf schon die Ausnahme für die Einheit der Kiırche Gelegentlich Z7zwelftfeit
geworden, daß die Zugehörigkeit einer relig1iö- mMan uch die tatsächliche KEx1istenz des Phänomens
SC  - Gemeinschaft den ersten atz einnımMmMt 1im a indem 119  m als einen Mythos behandelt, der
sozialen Integrationsprozeß des Eıinzelnen. DIiee das kollektive Bewußtsein der UrC die Krise
gehörigkeit einem relig1ösen Bekenntnis ist ihrer Kirchen verunsicherten Gläubigen etrfallen
in zunehmendem alße zurückverwiesen worden habe Selbst ambivalente un! widersprüchliche

Wertungen kann mMan antreflen hinsichtlich olcher1N die Sphäre des « Privatlebens», die dem In-
dividuum gelassene «Freiheit» sich proportional relig1öser Beziehungsgefüge, die sich in wachsen-
Z gesellschaftlichen Harmlosigkeit des in rage dem aße der Kontrolle der entsprechenden reli-
stehenden Wertes verhält x1ösen Organisationen unı selbst der Kontrolle

Nun rleben WI1r aber 1in eben dem Augenblick, ihrer Initiatoren entziehen. Was führt denn 1in der
da der gesellschaftliche Rückzug der Religion e1 Boquen Hunderte VOIN C< suchenden Christen »
der ineinsgesetzt wird mit dem Prozeß der gesell- ZUSAMUINCIL, die einen Stil der «Communi10o
schaftlichen Marginalisierung der traditionellen in der Kirche» fordern ” Was bewegt denn die
relig1ösen Organisationen überall teststellbar C1- Gruppen VO jungen Menschen, die m1t 'Ta1ze
scheint, die gegenläufige Entfaltung einer überaus verbunden sind, WE S1e ihr «Konzıil der ugend»
vitalen relig1ösen ewegung, die AaUusS$s den institu- vorbereiten oder we1ln s1e sich w1e in der etzten
tionellen Kanälen ausbricht. Intensive TIahrun- Weltgebetswoche für die Einheit der Christen 1n
CN mıit einem en in Gemeinschaft, mehr oder Parıs mehr als 5000 eineredes Gebets

versammeln ” Erklärungen, die auf die einesweniger informelle relig1öse Beziehungsgefüge,
interkonfessionelle und selbst interrelig1öse Bru- charismatischen Führers inmitten dieser Bezie-
der- und Schwesternschaften entwickeln sich 1n hungsgefüge hinweisen oder auch auf die Neugier,
einer Überfülle, welche die Verantwortlichen un! die VO olchen «heißen Orten» Ww1e Boquen,
die einfachen Gläubigen in den otf1ziellen Kirchen Ta1z  e 1a Sainte-Baume in der FProvence, St Michel
aus der Fassung bringt, die ja vollaut damit be- de (uxa USW. angesprochen WI1rd, sind ohl —

schäftigt sind, ihre seelsorgerischen und apostoli- zureichend, dem soz1alen Phänomen gerecht
schen Strategien «anNnNzZuUpaSSCI1» ine kulturelle werden, w1e€e die relig1öse Völkerwanderung,
un: so71ale Situation, VO der sS1e mitmec die sich hier entfaltet, darstellt Und SYalnlz oleich,

den Eindruck aben, daß in ihr die bisherigen welchem Erklärungsversuch 11a den Vorzug DC-
ben wollte, blieben immer och viel weitläufigererelig1ösen Selbstverständlichkeiten aufs aller-

schärfste in rage gestellt werden. Phänomene deuten, die ber alle darın überein-
Der Frage, die VO der « Jesus-Revolution» TC- kommen, daß sich 1n ihnen jene unerwartete und

stellt wird, weicht INa in Kuropa weithin AUS,. Man vielfältige Reaktivierung des Relig1ösen verräat:
beruft sich auf die folkloristischen Aspekte dieser Bewelis AaIur ist das Entstehen VO ebetsgruppen
Erscheinung oder auf ihre «spezifisch amerika- er Christen, die VOLI noch ya nıcht Janger eit
nische KEigenart» oder ohl auch auf die Tatsache, einer mehr fragenden uC ach ihrer relig1ösen
daß die ewegun kommerziell ausgebeutet wird, I1dentität den Vorzug gaben, wobel sS1e weılt S1N-

mi1t a ]] diesen Argumenten ihre Bedeutung DCN, jede gottesdienstliche Feier untereinander
verkleinern. Kın wenlig besser kommt die Jesus- nächst einmal auf einen spateren Zeitpunkt —_

Revolution och davon, wein1lnl il s1e als Sym- rückzustellen.
PtOm einer kranken Gesellschaft behandelt, un Nachdem der künstliche Charakter der otAfiziel-
das Auftreten VO « Jesus-Käuzen» (Jesus-Ifreaks len Zusammenschlüsse, welche ine «Überein-

stimmung 1m Religiösen» forderten, auf derenin den europäischen Ländern wıird CIM einem all-
gemeinen Nachahmungstrieb zugeschrieben, Grundlage möglich se1in MUSsSse, die soz1ale Ver-
daß dieses Phänomen 1n sich selbst keine weıitere schiedenheit der Gläubigen un! ihre eventuellen
Bedeutung en raucht Interessenkonflikte intach übergehen, Erst

Was ist dagegen DCNHN VO all diesen infor- einmal bewußt geworden WAafrT, entstand Aaus diesem
mellen Gruppen, Spontangruppen un! Basisge- Bewußtsein die Tendenz, den gemeinsamen

USdTruc. des Glaubens das Vorhandenseinmeinden, die in immer orößerer Z ahl anı
der institutionen und oft s1e auftreten ” Man einer ausdrücklichen un:! wirksamen Solidarität
spricht Je nachdem entweder VO einer Grundwel- 7wischen den Beteiligten inden, VOT „llem 1m
le, die ine MGU Chance für das Christentum dar- so7z1alen un politischen Bereich Diese Tendenz
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ist durch die derzeit herrschende Strömung ke1- sind ber die Wiedergeburt der Religion, WwW1e s1e
NESWECZS außer Kraft gesetzt. ber S1e besteht 1U  e} sich in der « Jesus-Revolution» abzeichnen, sind

besonders bezeichnend für die wiedererwachende80000(=181 mi1t einer CUCTEnN Tendenz, der
darum geht, 1in begrenzten Gemeinschaften oder Hofifnung 1n den Kreisen der relig1ösen Autoritä-

ten; die VO Anprall des Säkularismus mehr alsuch 1n oyrößeren Gefügen die es  che, lyrische
un! poetische Dimension der eigentlich relig1Öö- andere erschüttert worden 10 Oftensichtlich
SCI1L Feiler wieder 7ADuE Geltung bringen In olchen sind die Gruppen dieser «glühend Begeisterten»
Felilern wird Spontaneität des Ausdrucks Zege. anders als die «Politischen» weniger empfindlic.
Den verbalen und musikalischen Ausdruck des die ungleiche Verteilung der 2C 1n den
Glaubens Aus dem Schraubstock der VO den reli- rtchen un: deren häufige Weigerung,
x1ösen Autoritäten mi1t ihrem Amtsstempe. VCI- sich jeder Art VO Kontestation die Appa-
sehenen liturgischen Schemata befreien, e1b- rate anzuschließen Z großen Freude derer, die
MS Ausdrucksmöglichkeiten 1n die Feiler inzu- schon beunruhigt ber das Ausmaß einer
bringen und der Überwindung der individuel- antiinstitutionellen Entwicklung, die ausdrücklic
len und kollektiven Hemmungen arbeiten dies S1e gerichtet WAar. Und oft bedeutet der Ge-
sind gemeinsame Anliegen be1 Gruppen, deren brauch des Wortes «relig1öse Erneuerung» durch
Bindung die Kirchen csehr unterschiedlich ist, die Verantwortlichen An den Kirchen ohl Yanz
SCHNAUSO verschlieden w1ıe ihre theologische Prä- intach 1el w1ie «Abebben der Kontestations-
SUNS oder ihre  A Vorstellungen davon, welcherart ewegung in den Kirchen».
so7ziales Engagement der relig1ösen Körperschaf- DIie unmittelbar Beteiligten jedoch verwenden
ten wünschenswert wäre. Solche gemeinsamen An- den Begrift «Erneuerung» 1n einem vo ande-
liegen chaften er CM eine gyewlsse Ver- ren Sinne, WEn Ss1e C} der sS1e beseelenden Le1-
wandtschaft 7zwischen verschiedenen Geme1n- denschaft sprechen. In ihrer C zeigen die VCI-

schaften w1e den CNrTr1s  chen Hippiekommunen schiedenen Äußerungen eines wiedererwachenden
1n den Vereinigten Staaten, den kritischen Grup- relig1ösen Enthusiasmus das Ende eines Betäu-
pCnh jJunger Ordensleute in Belgien oder in Deutsch- bungszustandes A den S1e den Kirchen selbst ZuUr

and oder den studentischen Basisgemeinden 1n aAst egen Gewisse Gruppen beschränken sich
Frankreich und 1in taliıen Unter sehr verschiede- darauf, die herrschende rägheit, die Bürokrati-
1en Formen soll «das Fest» dazu helfen, 1er un! sierung un die Verstopfung der ommuntika-
jetzt den eilnehmern die Möglichkeit einer Ver- tionsnetze in den Kirchen aNnzZuUpfrangernN., Andere
söhnung un: einer Gemeinschaftt, die auf die C sehen in dem KEinverständnis der Kirchen mMI1t der
Samte Menschheit herabgerufen werden, handgreif- herrschenden Gesellschaftsordnung un mi1t den
ich nahezubringen. Wertmaßstäben, aufwelche diese sich stutzt, die Ur-

sache ihrer eigenen Nnmac. mMit evangeliums-
gemäßer Radikalıtät Zeugnis abzulegen. Ne fOr-
dern die Wiederbelebung eines «prophetischenZ Mie Doppeldeutigkeit dieses Aufbruchs Christentums», dessen früher einmal vorhandene

Versöhnung, die im erfleht wird un! die sich gesellschaftliche Dynamıik mittlerweile VO  = den
zeichenhatt ankündigt 1in der uphorie «heißer Apparaten erstickt worden sel.
Augenblicke», 1n denen siıch die religiöse Begeiste- Im Unterschie: einer mehr «politischen »
rung dieser Christen kristallisiert un! ebDben- Strömung, welche die Kritik der für ihre gesell-
dig erhält, 1e] mehr., als dies ÜE das Kngage- schaftliche Ohnmacht verantwortlichen eologi-
Ment 1n so71alen Kämpfen erreichen wafre; der schen Verfilzung in die rchen selbst einzubringen
Vorrang, welcher der Gemeinschaft 1im Glauben suchte, sprechen immer zahlreicher werdende
egenüber der gvesellschaftlichen Verbundenheit Gruppen enthusiastischer Christen ausdrücklich
der Gruppenmitglieder wlieder 7zuerkannt Wird; oder wenigstens praktisch den Institutionen als
«Schlichtheit des Jaubens», die die verfeli- olchen jede Möglichkeit ab, «sich ekehren»,
nerte Problematik politisierter christlicher ntellek- un! knüpfen S1Ee die Hofinung auf eine 1eder-
ueller wieder Z Geltung gebrac. wird: Es ist elebung des Christentums die persönliche Be-
kein under, da ß die rchen dazu neigen, diesen kehrung jedes einzelnen Gläubigen: DIie Kirche
oftensichtlichen mschwung der Kontestat1ons- könne niıcht eilig se1in, wei1lil nicht jeder einzelne
bewegung schr positiv vermerken. DIie Erklä- Christ persönlich ach Heiligkeit strebt. Diese
Tungcn VO:  =) 4rdına. Danielou, die voller Freude Sehwelse ebenso w1e der Nachdruck, der mehr auf
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die persönliche Erfahrung der Gläubigen als auf allgemeinernden «Alles-über-einen-Kamm-Sche-
die Unterordnung eine religxiöse tthodoxie TEeENS» sichtbar wIird, die selbst die politischen HOr-
un: rthopraxie gelegt WIr:  d, äßt diese Gruppen NC des Kampfes das abgelehnte System mM1t-
eindeutig einem Iyp VO  n 1m Sinne Troeltschs einschlielst
zugehör1g erscheinen. Ks ist aber nicht ausgeschlossen, daß in bestimm-

Sind diese mit einer eigenen Urganisation ten Fällen die religiöse Ablehnung der Kıiırchen der
an: der rtchen angesiedelten «Parallelchri- einzige konkrete un einer Krıitik den är  iınst1-
Sten » weniger auf Protest gegenüber den rch- tionen bleibt. Demzufolge handelte sich dann
lichen Institutionen gestimmt als diejenigen, nicht mehr ıne gesellschaftliche, sondern 11U7r

welche das klerikale Autoritätsmonopol turzen och ine rein geistliche Reaktion. In diesem
oder das gesellschaftliche ngagement der KIir- Falle ware eine «relig1öse Erneuerung» ohl 1Ur
chen LICU Otrlientlieren wollen » Nichts ist weniger och die letzte Mys  atlon des herrschenden SYy-
sicher als dies. ist der 1n gewissen Fällen vorhan- das mit Rücksicht auf die ideologischen Be-
ene Fundamentalismus der einen besser in das dürfnisse des fortgeschrittenen Kapitalismus den
ideologische Regulierungssystem der rchen e1in- Protest der jJungen Leute auf dem harmlosen Feld
7u0rdnen als der theologische Progressismus der der Religi1on ansıiedelte un! damit seinen eigenen
anderen”? Man kann daran zweıiteln. Denn die Einfiuß auf alle anderen Bereiche des gesellschaft-
Konfrontation suchen, bedeutet noch, daß inan en Lebens 1Ur och fester absichern würde.
den Gegner anerkennt. Eben die "Toleranz 1L11411- Die Übernahme des mpulses der Hippiebe-
cher dieser enthusiastischen Gruppen egenüber WCQU1LE UrcCc die « Jesus-Revolution» könnte 1n
den relig1ösen Institutionen äßt in gewlsser \We1- diesem Sinne gedeutet werden, daß damit das

erkennen, w1e wenig Gewicht s1e diesen och amer1ikanische System einen chritt vorwarts TC-
zuerkennen. Indiferenz ist 1n mancherlei Hinsicht tan hat be1 seinem Versuch, den Protest der Ju
die radıikalste Ofrm der Kontestation, un:! gewlsse gend wieder in die and bekommen. Die FCO-
Gruppen der XLMCUCIL Christen» ordnen sich damıt graphische un gesellschaftliche nsiedelung der
1in ine tändig wirksame Strömung der Geschichte Kontestation 1m Inneren VO Gruppen, welche
des Christentums e1in, die darın besteht, durch die anı des Lebens der Gesellschaft ein egen-
Formulierung «kein Kontakt mit...» 1ne radikale modell der Gesellschaft experimentieren VC1L-

Ablehnung der verneinten Wirklichkeit ZU suchen, entschärft schließlich die og1 des Ge-
Ausdruck bringen sellschaftssystems in der ene der Widersprüch-

Die Ablehnung der IC un der relig1ösen lichkeiten, die selbst entwickelt (Armut, Pro-
Autoritäten ist aber sich nicht ohne weliteres blem der schwarzen Bevölkerung, Umweltver-
schon mI1t einer Kontestation gegenüber der Ge- schmutzung UuSW.). Die ideologische nsiedelung
sellschaftsordnung verbunden. Das Problem be- des Protestes nımmt den Formen des gesellsc  f
steht darin, erkennen, ob die Nıchtkirchlichkeit lichen Abseitsstehens, die dazu angetan waren,
dieser Gruppen vielleicht 11UI der Anzeiger einer Anstoß CITEDCN, alles, WAS sS1e Subversivem
Haltung der «„Nichtweltlichkeit» ist, in welche sich sich tragen (insofern sS1e als «Aufschrei», als
dann auch ıne umfassende Kontestation 30 Ruf ach einer anderen Gesellschaft verstanden
ber der Gesellschaft einfügen würde. In diesem werden könnten). Die relig1öse rtweckung erzeugt

dann och klären, welche gesell- be1 den jungen Amerikanern seltener einen Boykott
schaftlichen und ideologischen Prozesse diese — der herrschenden Gesellschaftt als daß S1e vielmehr
71ale Umkehrung der politischen Kontestation be- ZUT Leg1itimation für ine MEUES Gelehrigkeit‚I
wıirken un wWw2aSs dies über die aC. des herrschen- ber den ethischen Normen dieser Gesellschaft
den Systems oflenbart, das ler seine Fähigkeit dienen muß; VOTL em unter dem Aspekt eines FC-
beweist, seinem Rande och die gesellschaft- Ordneten Sexualverhaltens, für weiches diese die

Regeln autfstellt.lichen Auswlrkungen der VO ihm selbst erzeugten
Wiıdersprüche mi1t einzuschließen un iINMECI- Die esonders zugespitzte Oofrfm des amert1kanı-
zuhalten. Die Tatsache der kleinen Mitgliederzahl schen Beispiels darf nicht dazu verleiten, die Ver-
VO  =) autarken Gemeinschaften mi1t relig1ösem Be- breitung dieses Phäiäncmens in allen westlichen
ZUg, ihre «paramonastische» Konstitution, muß Ländern übersehen: Ks erhebt sich die rage,

ob die C relig1öse Erneuerung »} nıicht unter gewissenNeEeuU aufgegrifien werden 1in einem größeren 7 usam-
menhang VO Phänomenen, die nıicht spezifisc ASpekten der Ausbeutung VO  n ideologischen rAaf-
relig1öser Art sind, wobeli ine Haltung des VCI- ten ÜE das herrschende System oleic  ommt,

607



BEITRAGE

VO  - Kräften, die sich 1m Verlaut eines Prozesses Rückgewinnung des « Religiösen» auf dem Wege über
der Säkularisierung, den dieses System selbst her- das C Politische»?
vorbringt un kontrollhiert, geöfinet en. In dem
Maße, Ww1e der fortgeschrittene Kapitalismus sich Es ist och keine Z7wel1 a.  te her, daß sich unter den
selbst hält ohne die der Relig1ion, rleben WIr in den «Centres Catholiques Universitaires
gleichzeitig eine arginalısierung der relig1ösen France» zusammengeschlossenen christlichen Stu-

denten 1ne Tendenz abzeichnete, olchen FormenKörperschaften, die unnutzen oder unverläß-
enStützen der Gesellschaftsordnung geworden des Gruppenlebens den Vorzug geben, die dem
sind; ebenso rleben Wwir, w1e eine sO7ziale Protest- gemeinsamen ebet, der schweigenden Meditation
ewegung ZUuUfT religiösen Schaustellung umfunktio- ber die Heilige chr un! dem Austausch per-
niert un! damit in ihrer eigenen Wirkung abge- Önlicher Erfahrung 1in Gestalt des SOgenanNNtLEN

«Anteilgebens vangelium» («partage d’Evan-stumpft WIr:  @. da S1e ja einz1g un! allein auf den
Bereich des Ideologischen eingegrenzt wird. gile») einen großen atz einräumen. Auf die poli-

Sicherlich verläuft die Entwicklung nıcht immer tische Aufwallung der MC 968-—1970, als die
eindeutig 1n dieselbe Richtung: EKs unterliegt ke1- jJungen Christen in hellen charen VO  =) der Ent-
LICIN Z weifel, daß der evangelische Radikalismus, deckung der politischen Implikationen der Van-

gelischen Forderung der Bruderliebe übergingenw1ie 7zum1indest VO einigen Strömungen der
«relig1ösen Erneuerung» entwickelt wIi1rd, 1n ZAUT praktischen Erfahrung in der konkreten politi-

schen Aktion, die derart beschafien Wal, daß jedergeke  er Sinnrichtung die Sprache un die gyrund-
legenden kollektiven Ausdrucksmittel für einen relig1öse ezug für die Motivierung, Dynamistie-
wenll oft uch 11U!T antanghaften sozialen Protest Tu1n1g un: Orientierung einer gesellschaftsverän-

dernden Aktion überflüssig WAafT, scheint 1U  e ineiefern kann. Eıne solche ewegung ist sich
weder radikal och reaktionär. Weil S1e zutiefst LICUC 4SsSEe religi1ösen Kifers folgen.

Der christliche Student, der IM Maı 71968 Jär eINambivalent ist, ist s1e uch 1in der Lage, durchaus
widersprüchliche Wirkungen entwickeln. Die politisches Handeln wurde, Inveskierte SCINE
"Tatsache jedoch, daß S1e 1in bevorzugtem Maße dort IHoffnung auf das EIC} (Üottes ZETN IN dze durch TEMELIN-
Gestalt annımmt, der Säkularisierungsprozeß en und Handeln vollzogene Mikrorealisierung

me1lsten zugespitzt ist, wirtft ein Problem auf piner Sozzalutopie Die relig1öse Kritik einer
gerechten Gesellschaftsordnung (als Hinderniseig die derzeitige «relig1öse Erneuerung » w1ie

schon manche « Erneuerungsbewegungen» 1n für das Kommen des Reiches Gottes) wirkte sich
der Geschichte einen des Wachstums auch AUS auf die politische Kritik dem err-
un! der wechselseitigen ynamıisierung eines reli- schenden System. Diese wiederum führte einer
o1ösen und eines sozialen Protestes bilden, nıcht olitischen r1it1. der Kirche als integrierendem

un! 1mM Einverständnis handelndem 'Teil dieses1m Gegenteil dazu, S1e voneinander trennen,
den einen w1e den anderen besser 1n Schranken verabscheuten Systems Die «politischen» Basis-

halten können ” EKs o ibt relig1öse Aufbrüche, die gemeinden sind oft (mit verschiedenen Schärfe-
schr ohl das Ende des Christentums markieren graden der Radikalität) au dem illen entstanden,
könnten, Sanz oleich, 2aus welcher theologischen ein anderes Gesellschaftsmodel vorwegzunehmen,

dessen umfassende Verwirklichung aber mangelscke s1e kommen mOögen... Der Soziologe, der
die Grenzen se1ines Faches respektiert (um die einer Massenbewegung, die ählg ware, urch-
so7z1ale nerkennung, die die &< Wissenschaftlich- zusetzen, vorläufig autf ine ferne Zukunft Zzurück-
keit» seiner Methode gebunden ist, nicht aufs geste. wurde. In den Fällen, in denen der relig1öse
pie. setzen), wıird nicht das Risiko eingehen, ezug der Gruppe ausdrücklich aufrechterhalten
sich diesem etzten un außern. Dennoch wurde, WTr die Durchsetzung eines kirchlichen
ist die rage immer schon gyegenwärtig, ZU Gegenmodells (und namentlich eines anderen TIyps
Beispiel, WEC1111 man aufeinen besonderen Fall dieser der Beziehung 7zwischen Klerikern und al1en
vielgestaltigen un! widersprüchlichen «relig1ösen eines der Elemente dieser Erprobung eines gesell-
Erneuerungsbewegung» sprechen kommt, schaftlichen Gegenmodells: Dabe1i wurde der
nämlich auf die ewegung der christlichen Stu- Sturz der herrschenden Ordnung, bewirkt durch
denten 1n Frankreich Auf diesen Fall wollen WI1r den revolutionären Prozeß, VO den Beteiligten
1er nochmals eingehen, ein wenig VO  =) der oft als Voraussetzung einer «Gemeinschaft der
Oberflächlichkeit allgemeiner rwägungen WCB- Kirche» betrachtet, die wirkliche: nspruc. auf
zukommen. Ireue die Inspiration des Evangeliums CL-
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heben könnte, w1e sS1e das en der urchristlichen irdischen Implikationen (<wie 1m Hiımmel, auf
Gemeinde inspirierte. Es ist bei diesen Chri1- rden)>).»
sSten keine seltene Erscheinung, daß das treben Diese Bemerkungen können einen Leitfaden
ach der eschatologischen Verwirklichung einer bleten, daran gewlsse aktuelle ideologische
versöhnten Menschheit sich auf die Erinnerung Verschiebungen des «Religiösen» in Richtung auf
das Iraumbild der dealen un i1dealisierten Ge- das «Politische» verfolgen. Sie en aber ihre
me1inde der Apostelgeschichte un gleichzeitig Gültigkeit auch, WE darum geht, Adze 0CH JÜN-
auf 1ne politische Analyse der Möglichkeiten der ZETE Tendenz AB EINEr religiösen /Veubelebung VCI-

revolutionären ewegung stutzt Was das politi- stehen. Ks se1 übrigens nebenher bemerkt, daß dies
sche Engagement selbst betrifit, WCC1111 ausdrück- keineswegs den Prozel der politischen Radikali-
lich den Autbau des Sozialismus anzlelt, sierung der chr1ıs  chen Gruppen außer TA)
oft fort, be1 den IThemen der relix1ösen Hofinung Dieser Prozeß entwickelt weiterhin seine
Nnlieihnen machen, eLwa WE VO  =) der Her- Auswirkungen in den rchen, in ihren Randzo-
aufkunft des “MEUEN Menschen» gesprochen wird. 1en un häufig S16 Und WE auch für gewls-
Die Heraufkunft der Herrschaft Gottes vollzieht KEinzelne oder gewlsse Kommunitäten die
sich durch die Befreiung der Ausgebeuteten. ber «Rückkehr ZUr Religion» eine Entwicklungsphase
der Autbau des Sozialismus ruft ach dem KEnt- sein kann, die infach ı1ne vorausgehende 4Sse
stehen eines Menschen, der schließlich _ des ausschließlichen politischen Engagements ab-
gänglich wird für die universale 1e löst, äßt sich aufs Ganze gesehen doch ein paral-

« Das Reich (Gottes 1st die Menschheit, die Jernt, leles Weiterlaufen beider ewegungen feststellen.
Der Fall der christlichen Studenten Frankreichsich aus ihren vielfältigen Versklavungen be-

freien, ZULT wahren Te ählg werden, (den WIr als esonderes eispie. testhalten, weil WIr
daseiGemeinschaft 1m gleichen Geist aben, e1ım Leser Informationen aus erster and darüber
un! WAar sehr, daß alle Menschen miteinander voraussetfzen können) ist in dieser Hinsicht be-

einem einzigen werden.» Diese Bemerkung VO sonders bezeichnend
Bernard Besret CS POUF u11l  (D Nourvelle glise, Be1 manchen Gruppen, die 1im Maı 1968 oder
Seghers, Parıs 1971, 7:2)) äßt gut die ene erken- unmittelbar danach entstanden sind, konnte mMan

NCN, in der Weltgeschichte un! Heilsgeschichte einen. relig1ösen Wiederaufschwung erleben, der
einander treften. Ihre wechselseitige Durchdrin- unvermittelt auf ein politisches Feuerwerk O  C,
Sung kann in Erscheinung LLELCH 1in der ausdrück- das für ine eit lang jeden ezug auf ine christ-
lichen Koexistenz, 1m espräc. der Beteiligten liche Zielsetzung hatte wegiegen können. es
ber die relig1ösen ' Themen der Krwartung und ist verlaufen, als ob das Verblassen der politi-
ber die olitischen IThemen der Kontestation. schen Aussichten auf eine umfassende Verände-
ber selbst 1N dem alle, der relig1öse ezug Tung der Gesellschaft verbunden mi1t der “Wats
auf eine andere Welt völlig resorbiert wird VO  } sache, daß das herrschende System die Dinge auf

weite Strecken «wlieder in die and bekommen»der politischen Forderung ach einer veränderten
Gesellschaft, kann äufig geschehen, daß das hat den Interessierten wieder den Zugang

einem Raum relig1öser Hofinung eröfinet hätte.politische Denken un en dieser Christen und
hne Zweifel ist aber das Scheitern der Revolu-die Art ihrer Parteinahme 1n den soz1alen Kämpfen

weiterhin die Spuren der relig1ösen V oraussetzun- tion nicht 1mM eigentlichen Sinne die Ursache für
SCIL un Vorläufer der Utopie tragt, VO  . der s1e das Entstehen einer Erwartung eines mess1iani-
sich leiten lassen. schen Eingreifens 1in die Geschichte. In diesem

Dieser Vorgang hat nichts Verwunderliches Sinne en die kämpferischen Christen VO Mai
sich, WE 1iNAdil sich mit Henri Desroche (SOC10- 1968, die ZU groben 'Teil durch die Katholische
ogie de l’Esperance, Casterman 1907/73, 21—7) daran Aktion und die sich für die Radı-

kalität eines revolutionären orhabens aufgrunderinnert, daß die Utopie und die Hofinung «Zwil-
lingsschwestern» sind. «In der Utopie: die Hoft- ihrer relig1ösen Schulung geöffnet hatten, einer reli-

o1ösen chulung, die S1e als junge Lalien für dasNU11S auf eine andere Gesellschaft. In der Hofinung
eil ihrer Brüder verantwortlich machte un! diedie Utopie einer anderen Welt In der einen w1e

der anderen: die Strategle der Veränderung Von S1e. darum ZU Autbau des Reiches Gottes räng-
der einen ZUrfr anderen 1Ur ine dünne Demarka- te, sich keineswegs intfach wieder auf rühere reli-
tionslinie: die utopische Gesellschaft hat ihre x1Ööse Positionen zurückgezogen, nachdem der

kämpferische politische Kinsatz in Alltagsroutinerelig1ösen Ängste s die Welt der Hofinung hat ihre
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umschlug un!| in der jetzigen 4se des Zurück- je _ Erage, in welchem ang die von den
allens der so7z1alen ewegung diese ihnen als 1ne Kırchen betonte rthodoxie un:! rthopraxie be-
reichlich armselige Stütze für ihre Utopite VO einer wahrt un: weitervermittelt werden, ist aber nicht
völlig anderen Welt erscheinen mußte der einzige MaDßstab, deutlich machen, W1e

Ks geschie aber nicht selten, daß ach einer groß die Bresche ist, die bal das System der VO den
elit religiöser Latenz VO verschiedener Dauer Kirchen regulierten Normen gelegt worden ist.
«politische »} Gemeinschaften christlichen Ur- Die Tatsache, daß die spontan gebildete und nicht
SPIUuNgS (und WAar ohl auch außerhalb des STU- C kirchlichen Apparat angeregte Gruppe selbst
dentischen Milieus) wieder eine mehr oder wen1- die gesellschaftlichen Bedingungen für ine Bete1-
CI Ormelle gemeinsame Reflexion ber die Be- gung ihrer eigentlichen relig1ösen Aktivität de-
ziehungen 7wischen Glaube un! Politik, ber ein Ainilert und daß S1e die politische Erfahrung ihrer
mögliches politisches Verständnis des Evangeliums Mitglieder 1n ihre gemeinsamen religiösen AÄus-
oder über die Frage, WAds der gesellschaftliche Be1- drucksformen mMit einbringt (und waäare uch 11U!7

trag einer neugestalteten kirchlichen Gemeinschaft in sehr bescheidenem Ausmaße, dadurch In-
se1n könnte, aufnehmen. Kın olcher Vorgang tentionen für das der Gruppe beizusteuern
habe keinerle1 Originalität, könnte iNall CNn. oder nregungen dem «Austausch » DFC-
Dies st1immt 1in der Tat, mMi1t der einen Ausnahme, ben, der die Stelle der Predigt tritt), entzieht die-
da ine mkehrung der gewÖöhnlichen Proble- Aktivität der außeren Reglementierung durch
matık entsprechender kirchlicher Gruppierungen die Hierarchie. « Der Z der Autorität», be-
stattgefunden hat Die Möglichkeit einer gemeln- merkt Jean degure 1in einer Studie ber die innere

Reflexion un! eines gemeinsamen relig1ösen Dynamik der inTformellen Gruppen, «hat sich VO

usdrucks ordert 1U  =) als Voraussetzung das Amtsträger WCS in die versammelte Gemeinde
Vorhandensein einer olitischen Übereinstimmung verlagert, welcherart uch immer die ausdrücklich
unter den Mitgliedern der Gemeinschaft. Die Grup- vertretene Konzeption VO  n den theoretischen Be-
pC ammelt sich nicht mehr aufgrun: der Zuge- ziehungen 7wischen der einen und der anderen
hörigkeit einem religiösen Bekenntnis, f und VO Wesen des Sakraments sein mMag
erst dann miteinander die konkreten Modalıtäten Wenigstens einschlußweise sind damıit uch die
einer CNrIsS  chen SOozlalpraxis bestimmen. EKs Grenzen derTEbal rage gestellt, denn die 'Te1il-
handelt sich vielmehr VOIL vornherein ine nahme der olitischen Aktion wird VOoIn vielen
Gemeinschaft VO olitischem Interesse un mit dieser informellen Gruppen für konstitutiv für das
politischer Aktiviıtät, die AUuS diesen Vorausset- christliche Bekenntnis gehalten. In diesen Grup-
ZUNSZCN ihr ec ableitet, ach der möglichen pCHh können also 11U1 diejenigen der Eucharistie

des christlichen Glaubens als «kritischer In- teilnehmen, die ihren gesellschaftlich-relig1ösen
STanz » egenüber eliner weltlichen Praxis fragen. Idealen entsprechen. bewußt oder nicht — jede
DIie poO.  SC.  C Ausrichtung der theologischen dieser Gruppen ll HC se1In un! beansprucht
un! kirchlichen Reflexion hat die erhnan:! über er das 6C ihre Grenzen un! die Normen
die religiöse Austichtung der gesellschaftlichen eines christlichen Lebens festzulegen: Die Autori-
Verhaltensweisen SCWOMNNCN., Das bedeutet aber tAt liegt NNEernNa. der konkreten Gemeinde.» (Les
zugleich, daß sich die ewegung auf weiliteste Groupes Ormels dans l’Eglise, CERDIC PubIli-
Strecken der direkten Kontrolle der kirchlichen cat1ons, Straßburg 1971
Institutionen entzieht, W C: auch nıcht Zanz und DIe Analyse dieser Verlagerung des Ortes der
ar ihrem ideologischen Einfluß ein Bewelis für Autorität innerhalb der formellen Gruppen müßte
diesen Einfiuß sind die weitverbreiteten Schwie- jejenigen in den Kirchen nachdenklich machen,
rigkeiten, die diese Gruppen bei der VOINN ihnen die 1n der geistlichen Erneuerung dieser Gruppen

e1in Anzeichen dafür sehen, daß ach einer elitgENANNTLEN « Neufindung einer relig1ösen Sprache»
haben oder be1 der Definition der «für vorläufigen politischen ngagements die Beteilig-
das en der ruppe notwendigen Dienste», ten wieder «die eigentlichen Anliegen des ]au-
ohne ( die ungleiche Beziehung 7zwischen bens» entdecken un gleichzeitig (SO wird jeden-
Klerikern und Laien bestätigen oder einfach gedeutet, wenn uch nicht immer ausdrücklich
die hierarchische Struktur reproduzleren gesagt) 1ne Hinwendung 1n Richtung auf die MC
beides Beziehungen bzw. Strukturen, Ww1e S1e ihnen für den einz1g legitimen gesellschaftlichen
dem herrschenden religiösen System eigentümlich Lebensraum der Religion gehaltenen kirchlichen
sind Institutionen vollziehen. DDIie relig1öse Reaktivie-
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rung nämlich diese Verlagerung der Autor1- ziehungen verschärtft sich die Forderung der Be-
rteitschaft Z «Anteilgeben und Anteilnehmen»,tat keineswegs außer ra sondern bekräftigt sS1e

1m Gegenteil. wodurch die rage der Beziehungen, die 1iNAall mit
hne 7 weifel kann mMan oft feststellen, daß der den Kirchen unterhalten bere1it ist oder nıiıcht be-

Prozeß der «Rückkehr ZUf Religion» begleitet reit ist, auf den 7zweıliten atz rückt Wenn ZU

wird VO Erreichen eines Tiefpunktes in der all- eispie. relig1öse Funktionen, die in den offiziellen
Gruppierungen grundsätzlich als Monopol dergemeinen Bereitschaft, die Widersprüchlichkei-

ten in den relig1ösen Institutionen, die 11U  - als KTC- eriker gelten, be1 den «1NECUECIMN Christen» voll-
pressive un reaktionäre Kräfte» betrachtet WeEI- tändig oderZe1l der Gruppe als aNzZCI über-
den, Diese Tatsache bestärkt oft die- tragen werden, rechtfertigen die Beteiligten ihr

jenigen in ihrer Bewertung der Situation, für die orgehen häufiger VO den Erfordernissen ihrer
die Aggressivität der neuerdings politisierten m1l1- gemeinsamen relig1ösen Erfahrungen her als durch
tanten Christen 1U ein erster vorläufiger Fieberan- die Berufung auf die Notwendigkeit einer De-
fall un! die Umsetzung einer allgemeinen monstration rchlicher Demokratie gegenüber

den Institutionen.un! typisch jugendlichen infragestellung jeder Art
VO: Autorität in die relig1öse ene ist. Ks bleibt och festzuhalten, daß uch abge-

sehen VO der ausdrücklichen Argumentation derEs ist ohl nutzlos, den Verengten Charaktér
dieser Deutung der antiinstitutionellen Welle in Beteiligten diese Gruppen in ihrer Indiferenz
der Kirche un! außerhalb der Kirche betonen egenüber den rchen tatsächlich eine Art VO  .

Krattzentren der Subversion der herrschenden 1C-oder auch auf ihre  S ideologischen rundlagen hin-
7zuwelsen. Es ist aber nicht bezweiteln, da(ß sich in lg1ösen Ordnung bilden, deren soziologische Be-
der politischen Infragestellung der Funktionswe!l- deutung den 1n anderen Geschichtsepochen enNt-

der relig1ösen Institutionen ein amp: für ine standenen Sekten nahekommt. Diese soziolog1-
sche Funktionen S1e 1n dem Maße, wI1ie sS1e mitUmverteilung der A 1n den Kirchen abspielt,

welcher zugleich VO ihrer Ex1istenz un VO ihrem oder ohne theologische Argumentation den Vor-
gesellschaftlichen Gewicht Zeugnis ablegt. Tall— des Geistes VOTLT der odoxıtie, des CharI1s-

In vielen Fällen hat die politische eifung unı! inNnas VOTLT der Institution, der persönlichen Erleuch-
Radikalisierung gewisser Gruppen diese dazu ZFC- tung VOT der kontrollierbaren Zustimmung

einem Lehrgefüge ZuUufr Geltung bringen vermO-führt, ine völlige Indifierenz gegenüber den AmMt-

lichen religiösen Körperschaften entwickeln: SCH Damit ist auch schon gesagt, in welcher Be-
Die Kirche erscheint ihnen als ine zweitrang1ige ziehung S1e kaum für die Kirchen Vorposten für
Front, un! andere entscheidendere Auseinander- ine relig1öse Wiedereroberung der säkularisierten
SetzunNgeEN sind C5S, die 1in erster inlie die ämpfer1- Gesellschaft darstellen, deren Kundschafterrolle

unmittelbar oder in der orm VO kirchlich inıt1-schen Energien der Beteiligten mobilisieren
vermögen. ber die «relig1öse Krneuerung » der lerten oder kontrollierten Reformen VO  =) diesen

Basisgemeinden bringt oft dieselben Wirkungen übernommen werden könnte
Wenn 1114A1l sich aber die VO KErnst Troeltschhervor. IDiese Erneuerung den ToLtelLl ihrer

eıit und Kraft tatsächlich für die Entwicklung gegebene Charakterisierung des Phänomens
halten will, ist dann möglich behaupten, dieeines evangelischen Radikalismus e1n, mi1t dem die

beteiligten Gruppen dann ihre Wahl eines Lebens- VOIl dieser «relig1ösen Krneuerung » ergriffenen
stils rechtfertigen, der mit den Normen der err- Gruppen zeigten jene typische Indifterenz FCDECN-
schenden Gesellschaft gebrochen hat KEinschrän- ber der Kultur und dem politischen en ihrer

kung der Konsumbedürfnisse, freiwillige Sen- Zeit, w1e s1e für Sekten eigentümlich ist ” Der poli-
tische Radikalismus Löst bisweilen den so7z1alen Ra-kung des Lebensstandards, gegebenenfalls uch

Bildung VO autarken Wirtschaftseinheiten ohne dikalismus ab, dessen Entstehen doch selbst
1n einer vorhergehenden Etappe beigetragen hatteVerbindungenZallgemeinen Produktionsappa-

rat Cn wenigstens mit NUr inimalen Verbin- Ebenso äufig aber verbindet sich uch mit ihm,
dungen) USW. Im Inneren der auf dieser Basıs DC- 1n den Vorstellungen der Allgemeinheit die

ÜUtopie einer neugestalteten \Welt erhalten, die-ildeten Kommunitäten (die übrigens wen1g zahl-
reich SIn wird der Akzent auf die Qualität der SC1IN spezifischen dem ach Cceurderoy

«der Aufstand der Sehnsucht un! der Aufstandpersönlichen Beziehungen un! auf die Intensität
der Massen sich verbinden».der Kommunikation „wischen den Beteiligten DG

In der ene der eigentlich religiösen Be- 1C selten geschie C5S, dalß die relig1öse eak-
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tivierung and in Hand geht m1it einem Rückzug Reaktivierung eines relig1ösen Eiıfers, 1in der die
Aaus jeder orm VO kämpferischer Aktion auf dem Hofinung auf ine vo andere Welt ZU Aus-
eigentlich olitischen Gebiet. Daß diese relig1öse TUC kommt, sich och nicht dazu geeignet,
Reaktivierung leicht Zl für lejenigen WEI- Energien ZuUufr Veränderung der gesellschaftlichen
den kann, deren revolutionäres ngagement nıie Ordnung entbinden. DIie Geschichte der « Kr-
Wa: anderes WAar als ine Projektion ihrer relig1ö- weckungen» biletet gyenügen! Beweise für diesen
sen Traumbilder un nicht der Ausdruck einer doppelwertigen Charakter der relig1ösen Hoft-
Klassensolidarıität, ist 1im übrigen nicht VELWUIUN- NUuNg, welchen Henr1 Desroche in seiner « SOoc10-
derlich, W E: mMan 1n echnung stellt, 1n welchen ogie de ]’Esperance» durch den Gegensatz w1-
Gesellschaftsschichten sich diese ewegung VO1- schen «hemmender Hofinung » un! « begeistern-
nehmlich entwickelte: unter Studenten, och- der Hofinung » umschreibt. Unter welchen Be-
schullehrern, Intellektuellen, Kleinbürgern mehr ingungen annn je ach dem gesellschaftlichen
allgemeiner deren politische Radikalisierung Standpunkt der Trägergruppe und Je ach der
VOL em WE 11a1l die vermehrte Unsicherheit soz1alen Dynamik der Gesellschaft, in den diese
ihres gesellschaftlichen Status mithinzunimmt sich einfügt, 1ne solche relig1öse Erwartung hem-
A mI1t ogrößter Mühe ber die ene eologi- mend oder aber 1m Gegenteil motivierend und
scher Optionen hinausgelangt. Der Sachverhalt mobilisierend für einen so7z1alen ampse1in ” der
1st hier ohne Zweiftfel weniger eindeutig als 1im och weiter iragen ber welche Umwege
Falle der « Jesus-Revolution», welche die persönli- ist ine solche «hemmende Hofinung » och fähig,
che Bekehrung als höchsten Wert qualifiziert und sich umzukehren unı einer «mobilisierenden
S1e jede orm VO Massenaktion, die sich Hofinung » werden ” Diese Fragen gehen ber

die Gesellschaftsordnung richtet, bsolut- die Zielsetzung uUuLlSCICS Beitrags hinaus.
unı ©O den rchen ihr eginnendes Inter- Kıs 1st jedoch klar, daß die den Phänomenen eines

SSC für das gesellschaftliche en und die Poli- relig1ösen ufbruchs eigene mbivalenz sich 1im
tik übelnimmt, we1il dies Ss1e VO ihrer geistlichen Falle der derzeitigen ewegung in all ihren VCI-

Sendung blenke ber diese Tendenz besteht schiedenen Formen och verdoppelt C die
tatsächlich Doppeldeutigkeit, die mM1t den V oraussetzungen

«Subversion Zzweiten: Grades», könnten dieje- verbunden sind, wI1ie S1e dem soz1alen unı kulturel-
nigen AD  > die mehr Vertrauen 1n die so7z1ale len Gesamtgefüge eigentümlich sind, inmitten
Tragweite dieser ewegung setzen; denn die dessen diese relig1öse ewegung sich entwickelt.
Wandlung des Herzens erzeugt notwendigerweise S1e entfaltet sich nämlich nicht 1in einer ase der
eine LICUC gesellschaftliche PraxIis. Das vangeli- Ausdehnung des gesellschaftlichen Einflusses der
sche eal, dem diese Christen folgen, die relig1ösen Institutionen, sondern 1m Gegenteil 1in
die Herrschaft des Geldes verdammen, bedeutet einer elit der Schrumpfung ihrer ideologischen,
einschlußweise ine Anklage die Heuchele1 politischen und ökonomischenWirksamkeit Dem-
des liberalen westlichen Human1ısmus und wird zufolge 1st der Protest die «Toleranz» der
ZU Angrift auf die ideologischen Grundlagen Kirchen egenüber der «Welty» sich nicht mehr
der kapitalistischen Gesellschaft. Es bleibt aber Vehikel eines Protestes die herrschende Ge-
der Kınwand bestehen, daß der Protest, WE sellschaftsordnung, der sich ob ausdrücklic

oder nicht entweder als « Bruch mit der elt»ihn tatsAachlıc <1bt, vornehmlich ideologischer
Art ist und das sOo7z10-Okonomische 5System nıcht oder aber als Anmeldung von Ansprüchen oder
unter Anklage tellt, welches sowochl solche Ge- al als so7z1ale Revolte außern könnte
meinschaftsideale CErZEUSLT, die nıcht 1m mindesten Es stellt sich Oa die rage, ob diese religiöse
1n rage geste. werden, w1e uch solche vo Reaktivierung einer Utopie 1in einem sakularisier-

ten Universum Kreativität schaflt oder ob sS1eentgegengesetzter Art Die "Toleranz des err-
schenden Systems egenüber der « Jesus-Revolu- nıiıcht vielmehr e1n Bewe1ls 1st für das Scheitern der
t1on» 1n den Vereinigten Staaten ist bezeichnend Sozlalutopie und die Erschöpfung jedes politischen
1n dieser Hinsicht. Wıillens ZuUur gesellschaftlichen Veränderung ANZEC-

Jede religiöse Erneuerung IS UNLeEr dem Gesichtspunkt sichts der schrecklichen Fähigkeit des herrschen-
ihrer gesellschaftlichen I ragweite IM tiefsten G runde den Systems, jede Kontestation kanalisieren
ambivalent: Wenn uch die Religion ach (Gram- blis die Verschärfung der Widersprüche, die enNnt-
SC1 ine «verallgemeinerte Utopie» se1n Ma, die wickelt, dazu führt, daß der Klassenkampf ach
als solche «politischen Wert» hat, ist doch jede einer elit ohne rechte Betätigungsmöglichkeit
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wieder die Stoßkraft einer revolutionären Massen- und Institut d’Etudes socliales Paris. Führte Fot-
schungsarbeiten im Bereich der Religionssoziologie überbewegung zurückgewinnt politische un! religiöse Vorstellungen bei katholischen Stu-
denten 1in Frankreich sSOWIle ber die nNntwicklung VO] Basis-

Übersetzt VO:  - Dr. Ansgar Ahlbrecht gemeinschaften im katholischen ontext durch Studiert
gegenwärtig die jüngste antiinstitutionelle Bewegung den
westlichen Ländern. S1e veröffentlichte u De 1a iss1ion

la protestation: L’evolution des etudiants chretiensDANIELE BERVTIBUSLEGEBR
geboren . Februar 1047 in Parıs., Sie ist Lizentiat der

France. 1965—-1970 (Paris 1973), Die politisch-religiöseIdeologie der studentischen Spontangruppen. Eın Interpre-Rechtswissenschaften unı Doktor der Sozliologie, hat das tationsversuch: R,Metz, J. Schlick (Hrsg.), Die Spontan-Diplom des Institut politique Paris, ist Lehrbeauftragte gTuppeCN der Kirche (Aschafifenburg 1971) sSOWle Auf-
College Cooperatif (Ecole pratique des Hautes Etudes) satze verschiedenen Zeitschriften.

das Buch Deuteronomium ist eine außerordent-
Roland Murphy Ü Schöpfung, die verschiedene kritische er1-

oden 1m en des Volkes reflektiert. Es WAar -

sprünglich in der elıt der Önige 1m nördliche:Das Deuteronom1um Königreich Israels konzipiert worden, tauchte als
als Dokument einer «Buch des Gesetzes» (2 Ko 22,8) G21 in Juda auf

un! wurde schließlich in der schwierigen eit des
x1ls (587-5 20) endgültig redigiert. Wır möchtenErweckung Retorm un Erneuerung in Israel auf der Basıs der
deuteronomischen Iradıtion illustrieren, die sich

Die Geschichte sraels spiegelt die Ireue un die weigerte unterzugehen un: die eine Aule des Ju-
dentums und des Neuen Testamentes selbst WUTL-Untreue des Volkes Gottes wıider. Es 1st nicht

schwier1g, die Untreue darın herauszustreichen. de DIe Entstehung des Buches selbst legt drei
Die Propheten damıit esonders vertraut, Ebenen der Interpretation nahe, und auf jeder
und Israel WL großzügig SCHNUS, diesen unglück- ene werden WI1r mMI1t der EFrneuerung onfron-
en Rekord halten ber WI1r wissen, da tiert (Vegl N. Lohfink, Höre, Israel! Düsseldorf
bei manchen Propheten uch eine Art VO  } 1eder- 19065
elebung der Relig1ion gab So konnte Jesaja VO:  ; I6 Der roßtel der Arbeit gedieh 1n der VOT-

seinen Schülern sprechen 16), un ine jesaja- ex1ilischen Periode un 1n der Atmosphäre der
nische Schule scheint letztlich uch für die under, kultischen Erneuerung des Bundes Ks o1ibt darın
die i1ihm zugeschrieben werden, verantwortlich viele Passagen, die den Stempel ihres liturgischen
se1n. Be1 den meisten Propheten sind WI1r DA An- Ursprungs aufweisen, ine Erneuerung ist 1m
nahme SCZWUNHECN, daß S1e eine Gruppe VO  } gläu- Gang Aut dieser ene wıird jeder Leser VO

igen ängern hatten, die ihnen zuhörten un mahnenden Stil, der die Kapitel ) —3 charakter1i-
die Botschaft bewahrten. Wır lassen jetzt jedoch siert, gefangengenommen:
die prophetische ewegung beiseite, die sowohl «HöÖöre, Israel! Der Herr ist dein Gott, der Herr
KErneuerung wı1ie Wiederbelebung in verschiede- allein Darum sollst du den Herrn, deinen (sott
HC Bereichen hervorbrachte, u11ls5 aufeinOku- lieben Aaus deinem ALZCL Herzen, mit deiner TaLl-
ment konzentrieren, das 1n Hinblick autf seine Ze1 eeile un mMI1t en deinen raiten. Und diese

Worte, welche ich dir heute anbefehle, sollen 1inverschiedenen Ausgaben eine farbige eschichte
hat, das aber 1immer ein Dokument der Reform un: deinem Herzen eiben uch deinen Kindern

sollst du S1e einschärten un: VO  } ihnen reden, WEder KErneuerung WAaL: das Buch Deuteronomium.
du Hause weilst und WEC1I111 du auf Reisen bist,

Die Intentionen des Buches Deuteronomium WE du dich hinlegst un WEEC1111 du aufstehst. Ja,
du sollst S1e als Zeichen auf deine and inden, S1e

Kın literarischer ext ist auf den ersten Blick kein sollen als arken auf deiner Stirne se1n un!: du
vielversprechender Anfang für einen 1NDl1iCc. in sollst s1e die Türpfosten deines Hauses und
das Entstehen einer geistlichen Erweckung. ber deine 'TLore schreiben!» eu 6, 4—09)
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